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Die Ägäischen Inseln 
Ein zu Unrecht vergessenes Sammelgebiet 
 
Michael Ullrich (AIJP), Leimen 
 
 
 
Mit der Ägäischen Inselwelt verbinden wohl die meisten von uns einfach nur Urlaub – 
blaues Meer, weiße Häuser, Sonne und Strand. Dass die Inseln aber auch eine 
reiche philatelistische Vergangenheit haben, wissen nur die wenigsten, die dorthin in 
die Ferien aufbrechen. Dem Alphabet verdankten die Ägäischen Inseln ihren ersten 
Platz in den früheren ein- bzw. zweibändigen Europakatalogen, denn ginge es allein 
nach der Sammlergunst, würden sie - zu Unrecht – sehr weit hinten rangieren. In 
diesem Beitrag soll einmal näher auf die ersten Marken dieses Gebietes 
eingegangen werden. 
 
 
 

Die Ägäischen Inseln, der Türkei 
vorgelagert, gehören heute fast 
ausschließlich zu Griechenland, 
dessen reizvolle und 
landestypische Marken dort 
verwendet werden. Ihr Zentrum 
bilden die Kykladen, dazu 
gehören aber auch der 
Dodekanes und die Sporaden. 
Über viele Jahrhunderte gehörten 
sie zum Osmanischen Reich, kurz 
vor dem Ersten Weltkrieg 
begannen aber die Bestrebungen 
der mehrheitlich griechischen 
Bevölkerung zu einer Vereinigung 

mit dem Mutterland. 
 
Allerdings hatten sie ihre Rechnung vielfach ohne die damaligen politischen 
Großmächte gemacht, die alle bestrebt waren, ihren jeweiligen Einflussbereich in 
diesem Gebiet zu vergrößern. Die Ägäis geriet dabei in den Fokus des Königreichs 
Italien, das im Frühjahr 1912 die Inseln des Dodekanes (griech. „Zwölf Inseln“) mit 
der Hauptinsel Rhodos nach und nach besetzte. Am 4. Juni (dem 17. Juni nach 
gregorianischem Kalender) 1912 erklärte sich der Dodekanes noch zum 
selbständigen „Staat der Ägäis“ und proklamierte den angestrebten Anschluss an 
Griechenland. Im Rahmen dieser Unabhängigkeitserklärung erschienen auch drei 
Steindruckmarken mit der Abbildung des Kopfes des Gottes Apollo, deren Ausgabe 
aber von den italienischen Besatzungsbehörden umgehend unterbunden wurde (Mi.-
Nr. I – III). Der örtliche Postmeister P. Nicolaides hatte sie bei der Druckerei der 
Brüder Aspiotis auf Korfu in Auftrag gegeben, wo sie von Philon Dragoumis gestaltet 
wurden. Sie gelangten zwar noch nach Kalymnos, wo sie am 21. Mai 1912 in einigen 
Exemplaren Verwendung fanden. Die italienischen Behörden verboten sie jedoch, 
zogen sie ein und vernichteten den Rest der Bestände. 
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Griechenland hat an sie 1947 innerhalb des Satzes zur Rückgewinnung der Inseln 
mit zwei Marken (Mi.-Nr. 555 und 556) erinnert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Als erste offizielle Marken der Ägäischen Inseln gelten daher zwei Werte aus der 
damaligen italienischen Dauerserie (Mi.-Nr. 90 und 92) mit dem Kopf König Viktor 
Emanuels III., die mit dem schwarzen Aufdruck „EGEO“ versehen wurden. Sie 
erschienen am 22. September 1912. Der Aufdruck war nötig, da die beiden Werte 
aufgrund der geringeren Gebührensätze auf den Inseln für 20 bzw. 40 Centesimi 
verkauft wurden. Zunächst wurden in der Druckerei in Rhodos je 5.000 Marken mit 
dem Aufdruck versehen, denen in einer zweiten Auflage 45.000 Stück folgten. Die 
Aufdrucke der ersten Auflage sind sehr klar und deutlich und unterscheiden sich 
dadurch vom unklaren, leicht verschwommenen Druck der zweiten Auflage. 
 

 
 
Ab dem 1. Dezember 1912 erschienen dann für jede der Inseln lokale Marken, für die 
erneut italienische Werte der Dauerserie mit einem Aufdruck des Inselnamens 
versehen wurden. Sie lassen sich alle sehr gut mit dem kleinsten Wert zu 2 
Centesimi (Italien Mi.-Nr. 75, Ägäische Inseln Mi.-Nr. 3) vollständig belegen. 
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Die 13 unterschiedlichen Inselaufdrucke: 
 

 
 
Im Rahmen des Vertrages von Lausanne wurden die Inseln 1923 von der Türkei an 
Italien abgetreten und hießen bis 1943 „Italienische Ägäis-Inseln“. Die Italiener 
hinterließen von Patmos bis Rhodos zahlreiche Bauwerke, förderten die Infrastruktur 
und machten Italienisch zur Pflichtsprache.  
 
Von November 1943 bis Ende des Zweiten Weltkrieges im Mai 1945 waren die Inseln 
in deutscher, bis 1947 in britischer Hand. Erst dann wurde die Inselgruppe an 
Griechenland abgetreten. Bis Februar 1945 erschienen insgesamt 226 Freimarken, 
über die die allgemeinen Kataloge Auskunft geben. 
 
Auch Ikarien und Samos, ebenfalls in der Ägäis gelegen, haben eigene Marken 
ausgegeben. Ikarien, zu den Sporaden gehörig, erklärte sich im Juli 1912 für 
unabhängig und verwendete zunächst die vorhandenen türkischen Wertzeichen 
weiter. Am 8. Oktober erschien ein acht Marken umfassender Satz im Steindruck, der 
von der Fa. Grundmann & Co. in Athen hergestellt worden war. Das KOHL-
Handbuch nennt hier Auflagen von 12.000 bis 6.000 Stück bei den Lepta-Werten, 
von den drei Drachmen-Marken wurden je 1.000 Stück angefertigt. Angeblich zeigen 
alle Marken den Kopf der Penelope, der Gattin des Odysseus und Tochter des 
Ikarus. In Wirklichkeit handelt es sich aber bei dieser Abbildung um die 
seitenverkehrte Wiedergabe einer Münze mit dem Kopf des Dionysos, dem Gott des 
Weines.1 

                                                 
1 Deutsche Zeitung für Briefmarkenkunde, Nr. 20/1974, S. 2892 
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Während es bei Ikarien aber nur ein Satz ist, kann Samos auf eine durchaus 
wechselvolle philatelistische Historie zurückblicken. Aber das ist eine andere 
Geschichte… 
 

 
 
Die mit einem Bronzehandstempel hergestellten Marken der Provisorischen 
Regierung von Samos vom 14. November 1912 
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